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FÜR 1_\{IIGRANTEN1

Von Martın AUMANN

Disziplingeschichtlicher Kontext

Das nteressenfeld relıg10nswı1ıssenschafitlıcher Forschungen hat sıch In den VETSANSCHCH
Z7wel Jahrzehnten auffallend verändert: DIie Relıg1onswıssenschaft hat dıie Gegenwart und
Relıgıionen VOT Ort entdeckt. (Janz 1im Gegensatz ıhren ersten 100 Jahren Fachgeschichte
wıdmet sıch die Dıszıplın SCHAUCI formuhert: wıdmen sıch viele Fachvertreter und
-vertreterinnen der Erforschung der rel1ıg1ösen Gegenwartskultur und 1mM Land vorzufinden-
der rel1g1öser Tradıtionen. Pomintiert kann VON eiıner Relıg10onsgeschichte 1mM Hıer und Jetzt
gesprochen werden: der Geschichte rel1g1öser ITradıtionen, cdıe nıcht ledigliıch In VETSANSCHECH
Epochen sıtwert esehen wiırd, sondern als ktuell stattfindend stuchert und erforscht werden
kann. Den Wandlungsprozess 1Im altlıchen und methodıischen Ansatz verdeutlicht instruktiv
e Charakterisierung der Dıszıplın Uurc Reıinhard Hummel, damalıger Leıiter der Evange-
ischen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen, 985 » DIe Reliıgi1onswıssenschaft beschäftigt
sıch erstens überwıegend mıt Relıgıi0nen, cdıe nıcht mehr lebendig oder NECU S1Ind.
(Heıterkeıt) a /weıtens würde dazu Fel  eobachtung gehören; che relhlg1Ööse Praxıs musste
einbezogen werden. s Ist leichter, e Upanischaden und den Koran studieren. Das
unreıine Ireıben des Volkes, zumal noch auf westlıchem oden, 1st nıchts, womıt eın
Relıgi1onswissenschaftler sıch SCIN abgibt.«“

Bald A TE späater ist festzuhalten, dass Religi1onswıssenschaftler sıch nıcht mehr UTr

prımär mıt Jlexten und wen12 lebendigen Relıg10onen befassen. 1elImenr führen S1E
»Feldbeobachtung« UurCc und Mheses autf »westlıchem Boden« Das relıg10nNswıssenschaftlı-
che Methodenspektrum wurde über dıie etahbherten phılolog1ıschen und hıistorischen etihoden
hınaus sozialwıssenschaftlıche und ethnologische Beobachtungs- und Befragungsverfahren
erweıtert. Asaıt: dieser Grundlage entstanden beispielsweise zahlreiche Erhebungen
Relıgi1onen VOT O 9 einzelnen Sakralstätten un Z relıg1ösen Pluralısmus in der
al In der I11all lebt_* Die Hınwendung ZUT Jetztzeıt implızıert In ein1gen Thementelder:

Dem Beıtrag 1eg] die gekürzte und U Verweise ergäanzte Antrıttsvorlesung des Autors A| der Unıiversıität Luzern,
Professur für Relıgionswissenschaft (www.unılu.ch/relwıss), zugrunde. er Vortrag tand In Luzern

Reinhart UMMEL In der Dıskussionsrunde der 19 Essener Gespräche 1Im Anschluss d seinen Vortrag DITS
genanniten Jugendrelıgionen als relıg1öse und gesellschaftlıche Phänomene, In Heıner MARRE / Johannes STUTING Hg.)
Essener Gespräche Thema Staat nd Kirche, 19, Münster 1985, 64—-82, /aıtat In der anschlıeßenden Aussprache,
103

Beıispiele olcher deskriptiven Erhebungen nd Hermann RUTTMANN, 1e|  a der Religionen Wn eispie. der
Glaubensgemeinschaften Im TeLSs Marburg-Biedenkopf, Marburg 1995: Chrıistoph-Peter BAUMANN, Religionen In
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zugle1c eıne gesellschaftspolıtısche Relevanz und Brıisanz. Am offenkundigsten ist dieses
in der Debatte »Sekten« und NECUEC relıg1öse Bewegungen.“

Verstärkt In den 1 rel1ıg10nswıssenschaftlıchen Interesses rückten auch relıg1öse
Tradıtionen, dıie Mıgranten Aus dem en Osten, Asıen und nach LEuropa, Austrahen
und Nordamerıka brachten. IDIe Z/uwanderung VON Personen mıiıt nıcht-chrıistiıchen auDens-
und Praxısınhalten und das Entstehen eInes relıg1ösen, In der Öffentlichkeit sıchtbar
gewordenen Pluralısmus en das edurinıs und e Notwendigkeıt geweckt, mehr über
dese »fremden«, zugewanderten Reliıg10nen rfahren Als zuständıge Kompetenzwıssen-
cchaft kann sıch cdıe Relıg1onswıissenschaft hıer gewınnbringend proferen. ugle1ic Ist mıt
der addıtıven Zunahme VO Relıgıionen dıe rage bzw das edenken entstanden, inwıefern
cdıe Vıelzahl unterschiedlicher relıg1öser Identifizıerungen In einem Staat das /Z/usammenleben
der Bürger erschweren und eNnındern kann. Wıe viele Relıgıionen verträgt e1in Natıonalstaat"?
Und, finden sıch den zugewanderten Relıgıionen auch solche, dıe den vorhandenen
Wertekonsens negıeren, solche, ıe gesellschaftlıch desintegrativ sınd”?

Mıgratıion, che territorjale Veränderung VON Einzelnen und Gruppen MI Auswanderung
oder uC ist sıcherlich keın Spezıfikum der Moderne Mıgration hat In en hıstorıschen
Zeıten stattgefunden. S1e stellt In der Relıg1i1onsgeschichte einen der wichtigsten Faktoren
räumlicher Ausbreıitung und inhaltlıcher W1Ie auch praxısbezogener Innovatıonen (mittels
Adaptıon) rel1g1öser Tradıtiıonen dar. In der Moderne, zumal in der zweıten Hälfte des 20
Jahrhunderts, intens1ıvierten sıch aufgrun: technologischer Möglıchkeıiten dıe
Mıgrationprozesse INn oglobalem ang Diese Prozesse erwelıterten zugle1c nachhaltıg das
Forschungsfeld der Relıgi1onswıssenschaft.

Im Kontext der skı7z7z1erten »Relıgi1onsgeschichte 1im Hıer und Jetzt« systematısıert und
analysıert der Teıl des Beıtrages che Wechselbeziehungen VOoNn Mıgration und elıgıon.
Beıispiele ıllustrieren ergänzend cdıe Bedeutung VO elıgıon für Mıgranten. Der zweıte Teıl
wendet sıch Fragen des gesellschaftlıchen IntegrationsvermÖögens fremdrelg1öser Tradıtiıonen

Basel-Stadt und Basel-Landschafft, Base] 2000 SOWIeE RELIGIONSWISSENSCHAFTLICHES ORUM LEIPZIG (Hg.), Religionen
In Leipzig, Leı1ipzig 2003 Methodische Ausarbeıtungen ınd reflexive Überlegungen eiıner relıg1ıonswıssenschaftlıchen
Feldforschung geben Hans-Jürgen RESCHAT Hg.) Un  1C Religionsforschung. Erfahrungen und Eınsıchten. Berlın
1994;: Martın BAUMANN, Oualitative Methoden In der Religionswissenschaft, u arburg 1998: FRANKE /
Gisela ATTHIAF Regına SOMMER Hg.) Frauen, en eligion. Eın an!  uC empirıscher Forschungsmethoden,
Stuttgart/Berlin/Köln SOWIE cie exzellenten Beıträge In etNOa eorYy eligion L3: (2001) 4136

Dazu Massımo INTROVIGNE, Schluß mıf den Sekten! DIie Kontroverse über ‚Sekten« und Hi relıg1öse Bewegun-
SCHh In Europa, hg und eingeleıtet VON Hubert SEIWERT, Marburg 998 Demnach ist nıcht NUur eine inhaltlıche und
methodısche Erweıterung des relıgı1onswıssenschaftlıchen Forschungsfeldes erfolgt, sondern auch das akademische
Selbstverständnis hat sıch gewandelt. Einige Relıgıi1onswissenschaftler befürworten 1M Sinne eiıner »angewandten
Relıg1ionswissenschaft«, relıg1onswıssenschaftlıche EKrgebnisse und Erkenntnisse In gesellschaftspolıtısche Debatten
einzubringen und SIC. In che zume1st interessengeleıteten DDıskurse einzumıschen.
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/!um Wechselverhältnues VonN Migration Un Religion

Was sollen dıe Z7Wel1 Größen »Mı gration« und »Relig10n« mıteiınander (un haben?
Blıckt 111l auf tudien Miıgrantengruppen ın kuropa und Nordamerıka, cscheıint eiıne
krıtische Hınterfragung eıner möglıchen Beziehung gerechtfertigt. TOTLZ viel versprechender
früher Studien” tIınden sıch In SOZ71a31- und migrationwissenschaftliıchen Publıkatiıonen der
19/0er und 1980er RS aum Hınwelse auft relıg1öse Stätten und relıg1öse Orl1entierungen
VO Miıgranten. Der Faktor elıg1on taucht, WENN überhaupt, lediglıch als Funktion auf:
elıgıon erbringe eine Leıistung, EeIW. den ethnisch-nationalen Zusammenhalt der ruppe

estärken. ine E1genwahrnehmung VON elıgıon in dem Sınne, dass elıgıon Gläubigen
Lebensorientierung, alt und Sınngebung ist und iIhr Menschen- und begründet,
fiındet sıch nıcht 1elmehr. dıe überwıegende enrza VON Miıgrationforschern sah
elıgıon als uberho bsolet und vormodern elıgı1on SEe1 eiıne vernachlässıgungs-
würdıge arı1able. dıe angesıichts VON Moderne und Säkularısıerung unaufhaltsam ıhrem
Ende 1TeNeTe Der Objektbereich »Relig1on« el AUuSs dem W ahrnehmungs- und
Denkhorizont heraus. GE verschwand qals möglıche Untersuchungsgröße. Unter den
Prämissen des modernen Selbstverständnisses wurde »Relıgıon als Option der Moderne«®
weıtgehend ausgeblendet.

Jedoch Angesichts der quası überraschenden Dauerhaftigkeıit und Sal der Vıtalıtät
VON elıgı1on hat sıch se1lt etwa einem Jahrzehnt das Wahrne.  ungsfeld gewandelt. elıgıon
ist einem als relevant und wichtig erachteten ema geworden. Ihieses ist sowochl In der
Forschung als auch Polıtik abzulesen. EKın konkretes, auch für e Relıigionswissenschaft
interessantes e1ıspie polıtıscher Bezugnahme ist hler iıllustratıv: Der Regierungsrat des
schweıizerıschen Kantons Luzern hat 1m Jahr 2000 eınen Bericht und 00 el für die
Ausländer- und Integrationspolrtik des Kantons erstellt.‘ Im Bericht e ausdrücklıch
» Das rel1g1öse en ist für viele Ausländerinnen und Ausländer VO  — oroßer Bedeutung,
gerade auch qals Ersatz für den Verlust der Heımat. « 15) Und 1M e1 wırd
der Überschrift » Joleranz« Respekt und Anerkennung aufgerufen, dass »auch
Angehörige VONN unls wen1ger bekannten oder remden Olksgruppen, Relıg10nen und Kulturen
dıe ıhnen wichtigen Werte 1mM Rahmen UNSCICT Rechtsordnung en und pflegen ürfen.«

18, vgl Z5) Als konkrete Maßnahme ZUT Verwirklıchung cdheser nerkennungspolıtik
schlägt das el VOTL, nlıegen auf Gewährung e1igener Gebetsräume und Bestattungs-
möglıchkeıten unterstützen Dieses SO gewährleısten, dass gehörıge der verschliedenen
Relıgıionen ıhren (Glauben en können. Z DIe ogroße Bedeutung VO elıgıon für

1e Wiıll HERBERG, Protestant, AtNOLLC, Jew: An SSaYy In Amerıcan Relıg10us S50CI0L102Y, 1955, Auf£l.,
Garden City, 1960:;: Hans MOL, Urches of Immigrants. 5ociologıcal udYy of the Mutual Eitfect of elıgıon
and Immıigrant Adjustment, Den Haag 961 SOWIE aymon: RETON, Institutional Completeness of Ethnıc Oommunities
and the Personal Relatıons of Immigrants, ın American Journal of SOCLOLO2 Y /() (1964) 193—205

G Hubert SEIWERT. elıgıon In der Geschichte der Moderne, In Zeitschrift für Religionswissenschaft 3, (1995)
1-1 Zıtat 08

Bericht UN: Leitbild fü dıie Ausländer- und Integrationspolitik des Kanton Luzern, erstellt VO| Regilerungsrat des
Kantons Luzern, I_ uzern 2000
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Mıgranten streichen Bericht uneklar heraus. Lassen S1e uns er eınen IC auf
cdıe Bezıehung VON Mıgration und elıg10n werten.

E Einfluss Von Mıgratıon auf Religion

Mıgranten nehmen nıcht 11UT materıelle Güter, handwerklıche Fertigkeıten un sozlale
Lebensformen mıt AdUus dem Land des Fortzugs Miıt 1mM Gepäck sınd ebenso relıg1öse
Deutungssysteme und Handlungspraktıiken. Raymond Bradey 1111ams hob In selıner
instruktiven Studıie südasıatıschen ınwanderern INn dıe USA hervor: »Immıigrants dIC

rel1g10us DYy all COUNTS IHNOTC rel1210uUs than they WeICcC before they eft home because
relıg10n 1S ONMNC of the important identity markers that elps them indıvıdual self-
AWAaTENCSS and cohes1ion In E: Apart from ıts spırıtual dımensı1on. relıg10n 1S
maJor force In sOoc1al partiıcıpation; ıt evelops and al the SAdlille t1ime sacralızes one’s se]f-
ıdentity, and thus the rel1210uUs bond IS ONEC of the StıTrONgESL SsOcC1a|l ties. «S

16 alle Mıgranten sınd jedoch rel121Öös und relıg1öser, WIe 1l1l1ams schreı1bt. 1eimenr
ze1gt sıch e1in oOlares Bıld In der Umwelt können die heimatlıchen relıg1ösen
Bındungen und OÖrientierungen verloren gehen, manch einer legt GE auch bewusst ab
» Verloren gehen« bedeutet hier, dass sıch cdie /uwanderer nıcht 11UT ın soz1alen und
ökonomischen, sondern auch In kulturellen und relıg1ösen Anschauungen weıtgehend der
Aufnahmegesellschaft J1Ne solche Assımiulation bedeutet mıt IC auf elıg1on
Konvers1o0n, dıe Aufgabe der mıtgebrachten relıg1ösen Orıientierung. Der Prozess kann schon
In der ersten Generatıion, stärker jedoch In den Folgegenerationen einsetzen. Der unsch
nach soz1aler Integration und gesellschaftlıcher Akzeptanz 7U Ablegen der kulturell-
relıg1ösen Besonderheiıt.

Andererseıts kann dıe Gefahr des Verlustes dazu führen, gerade eın und geste1gertes
Interesse an den eigenen kulturellen Bräuchen und relıg1ösen nnalten wecken. In der
Fremdheiıtssituation rücken dıe relıg1ösen Bındungen gew1ssermaßen VON einem latent
vorhandenen Daseın e »Oberfläche« S1ıe werden bewusst bZw bewusster wahrgenom-
IC  e DIie W  ehmung der e1igenen rel1ıg1ösen Zugehörigkeıt In der Abgrenzung anderen
Glaubensansprüchen und In eıner rechtlıch äkular verfassten Gesellschaft lässt e eigene
elıgıon In a erscheıinen. [ieses geschieht uUuMNsSsO mehr, werden dıe relıg16sen
nhalte und Praktıken In der Fremde NECUC Fragen gestellt und Begründungen der Bewahrung
und Besonderheit notwendig. Der NECUC und me1lst ungewohnte Mınderheitsstatus zwıngt
eiıner veränderten Selbst- und Tradıtıonswahrnehmung. Br veranlasst arüber nachzudenken,
WIE die kulturell-relig1öse Identität geschützt und erhalten werden kann.

DIie Bewahrung der relıg1ös-kulturellen Tradıtion in der Fremde kann In unterschiedlichen
Formen erfolgen: anche Hüter der Iradıtion sprechen sıch für eın Be1ılbehalten
der heimatlıchen Rıtuale, Lehrdarlegungen und Hıerarchien AUSs Nur könne dıie elıgıon

Raymond ILLIAMS, Religions of Immigrants from 14 nd Pakiıstan: New Ihreads In the American Tapestry.
Cambridge 1988, E:
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ewahrt und authentisch A cdıe Kınder weıtergegeben werden. Andere sehen In olchem
Konservileren dıe (jefahr des TsStarrens und mahnen Anderungen. S1ie fordern Adaptıonen

dıe LIECUC Umwelt und ihre Anforderungen. Rıtuale 7 B werden vereinfacht, zeıtlich
verkürzt und mıt Elementen, etiwa dem aktıven inbezug der Gläubigen, versehen.
Andachtszeıten und Rollenzuständigkeıten werden verändert. heilıge Texte für e nach-
wachsende (GGeneration In cdAe Landessprache übersetzt. Sıch unterscheidende Lehrinhalte
werden mıtunter In Orm VON Glaubensbekenntnissen standardısılert. Solche Adaptıonen
beinhalten vielTacC Innovatıonen und die Eınführung Elemente In die angestammte
Tradıtion. Dazu dre1 Ilustrationen: Im Hindu-Tempel In 1SW1 Kanton /ürıch) führten
tamılısche er als Bestandte1 des Tempelfestes 1m August 2001 ein kleines Theaterstück
auf: anders als In Südasıen WAaTenN N aktıv in das est einbezogen. Z beobachten auch,
dass cdhe Priester be1 den Rıtualen mıt der Feuerlampe wesentlıch wen1ger Kampfer
verwenden, e In Südasıen bliche starke Rauchentwicklung vermeı1den. Überdies.
cde Priester gaben mıtunter Erklärungen der Durchführung und ymbolı der Rıtuale,
eın Sachverhalt, der sıch In Tempeln ndıens und STI1 Lankas nıcht findet.” en der bloßen
Praxıs der Gläubigen, e S1e IHC Wiıederholung erlernten, treten UC dıe rklärungen
des Priesters inha  1C und wissensbezogene Elemente hınzu. Die In vielen 1NdU-
Tradıtiıonen wen1g promıinente denkerısch-kognitive Dımens1ıon 1mM Unterschie ZUT

Domiinanz der Handlungs- und bıldhaften Dimension trıtt In dem fremdkulturellen Kontext
zusehends hervor.

Oftmals werden Miıgrantengemeıinschaften als Horte VO Tradıtionalıtät und rel1ıg1ösem
Konservatıvi1smus angesehen. DIie Kreatıivıtät und die (’hance Veränderung In der Fremde,
In der Dıaspora, darf jedoch nıcht übersehen werden. Miıtunter ist C erst dıe räumlıche
Dıstanz, e bestehende ontroll- und Normierungsmechanısmen außer Kraft DIie Ferne
eröffnet Neuansätzen aum und Entfaltungsmöglıchkeıiten. Migratıion kann damıt. In zeıtlich
längerer Perspektive, ZUL m: und Neugestaltung relıg1öser Tradıtionen, ftmals Sal ZUT

Bıldung e1igenständıger Iradıtıonen mıt MAstinkten er  alen 1m Unterschie: ZUT einstigen
He1mattradıtion führen. S

Einfluss Von Religion auf Migratıion

Miıgratıon hat ohne 7 weiıfel eınen nachhaltıgen Eınfluss auf Relig10nen, auf dıe
E1genwal  ehmung He Mıgranten und iıhre reinterpretierende Veränderung VON rel1g1öser
Praxıs, Doktrin und Organısatıon. Wıe gestaltet sıch cdıe umgekehrte Beziehungsstruktur,

/u dem Jahresfest und Tempe!l In 1SW1 hat das Schweizerische Fernsehen eınen 6() minütigen Beıtrag
ausgestrahlt, Erstsendung In der el »Sternstunde el1g10N« AIl Wiıederholung des Beıtrages

In 3Sat.
| () Dazu instruktiv Gary QUMA Heg.) Many Religions, AIl Australıan. Relıg1i0us Settlement. entity and

ultura| Dıversıity, Kew., Australıa 1996: Kım KNOTT, Ihe Relıgions of ou Asıan Communıities ın Brıtain, iın John
INNELLS He.) New Handbook LIVInNg Religions, Oxford 1997, 756— 774 SOWI1E OHEN, Global Diasporas: An
Introduction, London 99/
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demnach der Einfluss VON elıg10n auf Mıgration? Eingeher£der betrachten möchte ich den
Stellenwert, den relıg1öse Handlungsmuster und Konzepte 1mM Prozess des Sesshaftwerdens
1mM Land einnehmen. Während der Mıgratıon selbst, demnach 1m aktuellen Prozess
der Flucht bZw des Fortzugs, en relıg1öse Bındungen für viele eine wichtige T
stützende und Irost bıetende Bedeutung. Gerade angesıchts VON eTiTanren auf der Flucht
und eiıner unklaren /Zukunft bleten relıg1öse KRückversicherungen alt und Zuversıcht.

ach der Ankunft 1mM Aufnahmelan: sehen sıch dıe Neuankömmlınge mıt einer 1elza
VON Problemen und Unverständlichkeiten konfrontiert. Der ufbau rel1g1öser Instıtutionen
1st dAesem Zeıtpunkt nıcht ıhr vordringlichstes Ziel JeImMenNnrT gılt CS: das eigene en
In der Umwelt gestalten, sıch zurechtzufinden, dıie Sprache des Landes erlernen
und vieles mehr Siıcherlich entscheıidend, gerade für dıe rage der Errichtung rehıg1öser StÄät-
ten, Ist, ob dıe Miıgrantengruppe AaUus Indıyvıdualmıgranten, 7 B vornehmlıch männlıchen A
beıtsmigranten, oder AdUus Famılıen mıt Kındern und Frauen esteht DIe Anwesenheit bZw
der Nachzug VOoON Kındern und Frauen und damıt dıe rage der rel1g1ös-kulturellen Prägung
der Kınder bılden elnen der wichtigsten Faktoren, eigen-kulturelle und rel1g1öse Strukturen
ausSszZub1  en

Früher oder spater erTfolgt unweılgerlıch der /Zusammenschluss und dıe Urganıisierung der
Mıgranten In e1igenen Veremen; Gesellschaften, Eınriıchtungen und Landsmannschaften.
Dieser Sammlungsprozess ist abhängıg VON der Miıgrantengruppe, den zugrunde hegenden
otıven DZW /wängen der Auswanderung, den Möglıchkeıiten der Ansıedlung und den
rechtlıch-sozialen Optionen 1mM Aufnahmeland Meıst bılden sıch polıtısch motivıierte SOWIE
kulturell-, geschlechts- und arbeıtsbezogene Interessensvertretungen‚ ebenso auch relıg1öse
Vereinigungen. Der relıg1öse Vereın ist oft lediglıch eıner vielen mı1grantenbezogenen
Instıtutionen, Mheses varılert Je nach Miıgrantengruppe. Die relıg1ösen Vereinigungen sSınd
jedoch melst VON Dauer und welsen 1M Unterschie: den anderen Instıtutionen e1n oroßes
Beharrungsvermögen auf. DIie Bıldung olcher relıg1ösen Urganısationen, S meı1ne ese,
stellt den egel-, nıcht den Ausnahmefall dar Keine relıgz1ösen Instıtutionen bılden 1st
erklärungsbedürftig, nıcht jedoch dıe Schaffung olcher Organısationen.

Für dıe Neuankömmlıinge und Flüchtlinge bıeten cdıe relıg1ösen Vereinigungen psycholo-
gisch-emotionale Unterstützung, und Irost qls auch eın Gefühl VO  — Vertrautheit und
He1ımatverbundenheit. Dıie usübung der relıg1ösen ollzüge erhält gew1ssermaßen dıe
Verbindung ZUT zurückgelassenen He1ımat. Hıer werden e gleichen rıtuellen Handlungen
durchgeführt, dıe Sprache gesprochen und Personen gleicher kulturell-nationaler erkun
getroffen. Der australıiısche Relıigionssoziologe Gary Bouma fasste diese Sachverhalte mıt
16 auf vietnames1ısch-buddhistische Immigranten instruktiv »Buddhısm and
15 organısatıons dıd NOLT exIist in arge numbers help these m1grants uUDON arrıval.
For SOINGC, theır al had been actıve Support and STG of strength theır JOUurneYy
Australha and ıIn the early time of settlement. Now 5—10 YCars later| 15 emples form

1€| ILLIAMS, Relig10ns (wıe Anm. SOWIeEe Kım KNOTT, Bound [O Change? Ihe Relıgions f OUu' Asıans
ın Brıtain, 1n Steven ERTOVEC Hg.) Aspects of OU. Asıan Diaspora, 1991, 8601
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focus of communıty hıte. place PIay and keep festivals, SOUTCEC of Irıendshıp and
advıce In the long-term PTOCCSS of u1  ıng lıfe in Australia.« *

Dieser funktionale Aspekt der Unterstützung und Stabilısierung des Eiınzelnen UFrc
elıgıon wırd urc dıe Bedeutung VOIN elıgı1on ZUT Vergewıisserung der e1igenen Identıtät
erganzt und verstärkt. Wıe UVO genannt, erfolgt In der MUCI, fremd-kulturellen Umwelt
oftmals eine HNO und eschärfte ahrnehmung der eigenen relıg1ösen Zugehörigkeıt. Anders
als iIm Herkunftslan: bıldet 1UN elıgıon eın Kennzeıiıchen der Dıfferenz Man untersche1idet
sıch nıcht 11UT ooT. Tr Hautfarbe und Aussehen V OIl der Mehrheıtsbevölkerung. uch dıe
relıg1ösen Anschauungen und Praktıken können eınen Unterschlie markıeren. Diese
Sonderheit wirtt erneut den 16 auf e eigene elıgıon, auf das, womıt Ial sıch
iıdentifiziert und W d nıcht aufgegeben werden soll elıgıon ist für den bzw dıe Eınzelne
nıcht 11UT qls spırıtuelle Kraft, als Glaube und Überzeugung wıichtig elıgıon funglert
zugle1ic als 5Symbol und Kennzeıchen, womıt und wodurch dıe eigene TuUuppe repräsentiert
und abgegrenzt wIrd. DIie gemeınsame elıgıon dıe Mıgranten In der Fremde
SaAMINCNH, lässt S1e 1m auTtfe der eıt kleine W1e oroße Andachtsstätten errichten.

Dieses ze1ıgt sıch beispielsweılse 1m 1D auf buddhistische Vıetnamesen und
hındulstische Tamılen In Westeuropa. uch hıer bılden dıe relıg1ösen Stätten eınen integralen
Bestandteıl, eın en In den rel1g1Öös und kulturell pluralen Gesellschafte aufzubauen und
en Teı1l der Gesellschaft werden. ehr noch, dıe Andachtsstätten und Tempel nehmen
In vielen Fällen neben ıhren relıg1ösen ufgaben zugle1c sozlale, karıtatıive und mıtunter
polıtische Funktionen In der In Hannover gelegenen groben Pagode Vıen-Gilac, beıspiels-
WeIlSe, fındet sıch zugleı1c ein »S507z10-Kulturzentrum«. Es nımmt neben sprachlıch-kulturellen
ufgaben unterstützende, beratende und auch polıtısche Funktionen wahr

Die Ausweltung VO. ufgaben und /uständıgkeıten relız1öser Stätten über dıe sakrale
Dımension kultiıscher Handlungen und doktrinärer Unterweısungen hınaus kann als geradezu
ypısch für relıg1öse Mıgranteninstitutionen gelten. ()ftmals fungleren relhıg1öse Stätten bzw
iıhre Leıter als Repräsentanten der Zuwanderergruppe. nen kommt die Bedeutung eiInes
konkret fassbaren WIEeE auch symbolıschen Referenzpunktes für »Außenstehende«, eiwa
ehorden und andere gesellschaftlıche Gruppen, Diese profan-weltliche Stellvertreter-
funktion beinhaltet zugleıch, dass e relıg1ösen Stätten DZW iıhre Leıter In Ause1inanderset-
ZUNSCH Verteilung gesellschaftlıcher Ressourcen Gewicht und Bedeutung erlangen
CS Sınd /uständıgkeıten, dıe ihnen ın cheser Weıse 1m einstigen Herkunftslan nıcht zukam.'*

DIie NCUC, eschärfte ahrnehmung der e1genen rel1ıg1ösen Z/Zugehörigkeıt Zzieht den au
relıg1öser Instıtutionen nach sıch und fördert ıhn zugleıch. en Faktoren WIE gemeInsamer
erkKun und polıtischer Überzeugung kann auch elıgıon Mıiıttel und rundlage se1in und

NI OUMA, Religions (wıe Anm. Ü), 67
13 Dazu L.OC HO, Vietnamesischer uddhismus In eutschland. Darstellung der Geschichte und Instıtutionalısıerung,

Hannover 1999, LE und Martın BAUMANN, Migration, elig1i0N, Integration. Buddchistische Vietnamesen nd
hıinduistische 1Tamılen in eutschlanı Marburg 2000. 82

14 Exemplarısc) azu oger BALLARD Mg:) es. Pardesh The (0101 Asıan Presence In Brıtain, London 1994:;:
OUMA, Reli210Ns (wıe Anm. 10), 53—93 SOWIEe Irene LIN, Journey the Far West Chıinese Buddchism in Ameriı1Cca, in
Amerasıa Journal Z (1996) 107132
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ist CS fast immer Gruppen konstituleren und Gruppenzu%ammenhalt herzustellen. uch
vielleicht gerade In modernen, rechtlich säkularen Gesellschaften funglert eligıon als

»Bındekıtt« der Vergemeıinschaftung und des ruppenzusammenhalts. Damıt einher geht
cdie Fähigkeıt, Gruppenidentität, Gruppenkohäsıon und Gruppengrenzen darzustellen.

Mıgratıion beeinflusst elıg10n, da der geänderte, TICUC gesellschaftlıche Kontext unwelger-
ıch eiıne Anpassung und Aktualısıerung rel1g1öser nhalte, Zeıten, Rollen und Funktionen
verlangt. elıg10n nımmt Eınfluss auf dıe der Mıgration nachfolgenden Prozesse des sıch
Eıinrichtens auf Dauer, des esshaft- und Heımischwerdens. elıg10n AdUus eıner UVO

me1st) zusammenhanglosen Personenzahl eine Tuppe und Gememnschaft konstituweren.
Gerade diese ähıgkeıt, gesonderte Instıtutionen und Vergemeinschaftungen mıt em
Identifizıerungs- und 5>Symbolwert auszubilden. hat elıgıon verdächtig gemacht, e1lıner
Integration der /Zuwanderer INn dıe Aufnahmegesellschaft entgegenzustehen. Die Loyalıtät
der Mıgranten sSEe1 diese, dus IC der Aufnahmegesellschaft tremd-kulturellen und Temd-
relıg1ösen Gruppen und Strukturen gebunden. Den nsprüchen und Anforderungen des
aufnahmegewährenden Staates könnten S1Ee daher nıcht In vollem Umfang nachkommen.
sıch nıcht in dıe Gesellschaft integrieren.

Zur Integrations- un Desintegrationsleistung Vo  S Religion
Es ist dieser Stelle grundlegend wichtig, sıch über den Begrıtf der »Integration«

verständigen. Integration soll hıer nıcht als eın assımılatorischer Prozess verstanden se1n,
In dem dıe /uwanderergruppe sıch nıcht 11UT Soz106ökonomisch, sondern auch relhg1ös-kulturell
weıtgehend dıe Wertvorstellungen und Verhaltensnormen der Mehrheıtsgesellschaft
anpasst. In Westeuropa ist diese Eınpassung historiısch esehen der erprobte und
gewIissermaßen »erWw  ele« Fall, en I11all etwa cdie Eingliederung der protestantischen
Hugenotten, e als Flüchtlinge 1mM und 18 Jahrhunder! nach England, ın cdıe freiıen
Nıederlande, e chwe17z und weıtere Länder kamen . FKın olches Verständnis VO

»Integration« bedeutet Assımıilation. Es beinhaltet dıie Aufgabe mıtgebrachter Verhaltens-
welsen und Anschauungen zugunsten der Wert- und Normvorstellungen der Mehrheıitsgesell-
schaft

Integration soll vielmehr ZU einen nach sOoz10ökonomischen Formen der passung und
ZU anderen nach kulturellen und hler insbesondere nach relıg1ösen Formen der ngleichung
unterschıeden werden. ıne SsOZz10ökonomische Einglhiederung auf Seıiten der /ugewanderten
umfasst etwa dıe Übernahme VO  — gesellschaftlıch gängıgen Berufen, VO  - chul- und
Ausbildungswegen, VON andesüblichen Umgangsformen 1im alltäglıchen en SOWIEe das
Erlernen und dıie Verwendung der Landessprache. DIiese orm struktureller Einghederung
beinhaltet arüber hınaus In vielen Fällen ıe UÜbernahme VOoO ıldungs- und Wohlstands-
dealen SOWIeEe 1mM au{Ttfe der Generationsnachfolge die zunehmende Identifikation mıt dem

I ngr und aus RANDENBURG, Hugenotten. Geschichte eines Martyrıums, Leıipzıg 99)
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Land, In das dıe ern DZW Giroßeltern einst qls Flüchtliınge oder Arbeıtsmigranten kamen.
DIe einstige Fremde wırd den Kındern DbZWw Enkeln ZUT Heı1ımat. Der Eiıngliederungs-
PIOZCSS, der siıcherlıch nıcht ohne ONTIIKITE verlaufen INUSS, ist C In den me1ı1sten Fällen
nıcht L1UTL eın einseıtiger Vorgang der UÜbernahme und Anpassung auf Selten der Mıgranten.
uch dıie Mehrheıitsgesellschaft profitiert etwa UTr NECUEC Fertigkeıten, 11r innovatıve
ngebote und Sıchtwelisen der /ugezogenen und iıhrer er WEe1 Beıispiele sollen dieses
ıllustrieren:

nNdısche Hındus und Muslıme kamen 1im 19 Jahrhundert als Vertragsarbeıter In cde
auch nach TINıdal Für Plantagenarbeıten angeworben, wurden dıe Ast ndıans

UrCc den auf VOINl Land Kleinbauern, später auch Fuhr- und Gewerbehändlern urc
dıie er kam der Re1isanbau auftf dıie nsel, und damıt eine ogrundlegend wichtige Ergänzung
und Bereicherung des Nahrungsmittelangebots. Im Z/uge der Unabhängigkeıt VO britisch-
kolonıialer Herrschaft In den 1950er und 1960er Jahren erhielten die margınalısıertene

ıimmerhın 35% der Bevölkerung Irtınıdads erstmals polıtısche und edukatorıische Rechte
Sıe durften eigene chulen errichten, Parteien oründen und iıhre relıg1ösen este In Öffentlı-
chem Rahmen felern. Die relıg1öse und kulturelle 1e der »Regenbogeninsel« wurde
zusehends siıchtbar und anerkannt. In den 198%0er und 1990er Jahren schafften dıe ndısch-
stämmigen TIrınıdader cde gesellschaftlıche Anerkennung und Gleichstellung S1e nahmen
Berufe insbesondere 1m terti1ären Sektor e1in un nachhaltıg ZUT Ausbildung eıner
Miıttelschicht be1i IDIie Kulmıinatıon gelungener und anerkennender Integration immerhın
eın Prozess VO 150 Jahren W ar de Wahl des Inders und 1n Basdeo Panday ZU

Mınıisterpräsıident 995 Zielstrebigkeıt und Arbeıtsethos ermöglıchten den eiınst verachteten
und deklassıerten er den gesellschaftlıchen Aufstieg. ©

er Profit für cdie Mehrheitsgesellschaft Uurc den UZUug VOIl Mıgranten annn sıch jedoch
auch wesentlıch schneller materıalısıeren, CS bedarf nıcht notwendıg der Dauer VO en bıs
Z7Wel Jahrhunderten Eın e1ıspie. kurzer Zeitdauer ist dıe 1mM Julı 2002 erfolgte Ekınweıiıhung
des orößten hındu-tamılıschen Tempels ın LEuropa 1im westfälischen Hamm. DIie
anı des Ruhrgebiets, eher unspekt:  ulär, gediegen und allenfalls ULE den stillgelegten
Atomreaktor bekannt, stand 1m rühjahr 1M Miıttelpunkt vieler Zeıtungs-, adı0- und
Fernsehberichte urc den In süudındıscher Archıtektur erbauten Tempel, der aufgrund
VON Protesten In en unansehnlıches Industriegelände, weIıt entfernt VOoO Stadtzentrum,
ausgelagert wurde, hat dıie eıne natıonale un internationale Aufmerksamkeıt CITUNSCHH,
e keıne mage- und Werbekampagne hätte ScChHhaTiien können. Der und Kommune
kommt der Tempel, errichtet alleın MT Spenden der tamılıschen Gläubigen, se1t der
Inbetriebnahme MTC das oroße medıale Interesse sehr zugute. ‘

16 1€e' Steven ERTOVEC, In TINLAA: elıg10n, Ethnicıity and SOCc10-Economic Change, London, Basıngstoke
992 nd Martın AUMANN, Alte (JÖtter In uer Heimat. Relıgıionswissenschaftlıche Analyse VOIN Dıaspora e1spie
VOIN Hındus auf TIN1da Marburg 2003

| / 1€| dAesem markanten hindu-tamılıschen Tempel Martın BAUMANN, Miıgration (wıe Anm. 3). 14 /—-1658 und
Martın BAUMANN Brıgıtte UCHESI Annette ILKE Heg.) Tempel Un Tamuilen In zweıter Heımalt. Hındus AUS SrT1
an 1m deutschsprachıigen und skandınavıschen Raum, ürzburg 20053
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/uvor unterschıied der Beıtrag soz106ökonomische und kufiurell—religiöse Formen gesell-
schaftlıcher Einghiederung: Dıie Girenzen zwıschen soz1aler und kultureller Integration sınd
siıcherlich nıcht scharf bestimmen. Im 1INDIIIC auf die Dımension »relıg1öser Integration«
sınd S1e 6S jedoch. 1ne Anpassung der /ugewanderten In relıg1ösen Überzeugungen und
ıken, WENN diese VON der domıinanten elıgıon des Aufnahmelandes verschıeden SInd,
bedeutet Konvers1on. In den ugen der Nıchtkonvertierten 1st dieses der Verlust und e
Aufgabe der relıg1ösen und damıt zume!lst kulturellen Identität. iıne Integration und
gesellschaftlıche Aufwärtsmobilität erscheımnt den Konvertlerten 1L1UT ZU Preıs der Assımıila-
t10Nn sowochl In relıg1ösen Auffassungen als auch soz1ı1alen und beruflıchen Rollen möglıch
Von entsche1dender Wiıchtigkeıit ıst hıer jedoch dıe kulturell-politische Verfasstheit der
Gesellschaft, in dıie sıch dıe /Z/Zuwanderer und ihre Kınder integrieren wollen Besteht eine
rechtlıch verankerte auDensSs- und Bekenntnisfreiheit und wırd eıne ungestörte Rel1g10nsaus-
übung gewährleıistet” der exIistieren Beschränkungen hınsıchtlıc rel1ıg1öser Handlungs-
formen und Auffassungen, dass eıner soz1al-beruflichen ufwärtsmobilität denjeniıgen,
dıe eiliner nıchtgelıgıon angehören, klare Grenzen geselzt sınd?

In der Relıgionsgeschichte finden sıch zahlreiche Beıispiele unterschiedlicher gesell-
schaftlıcher Integration VON »Iremd«-relig1ösen Zuwanderergruppen: Das 5Spektrum reicht
VON der raschen, auch rel121Ös, assımılatorischen Eingliederung über Beıspiele, In denen Ert
nach e1in oder ZWwel Jahrhunderten dıe relız1öse onderung aufgegeben wurde (Z:B
Hugenotten bIs hın ZUr soz106ökonomischen kıingliederung be1l gleichzeıitiger ahrung der
relıg1ösen E1ıgenart. Im letztgenannten Fall, der hıer »Integration in der Diaspora« genannt
se1In soll, en dıe /ugezogenen und ihre Nachkommen Sprache, Kleidungsnormen, Itmals
Namensgebung, Verhaltensweisen, Bıldungsideale und mehr VO der Resiıdenzgesellschaft
übernommen. N relıg1ös-assımılatorische Anpassung wırd jedoch abgelehnt. Dem »Erbe
der Väter« bzw des »Mutterlandes« wıll Ial treu Jleıben, auch Z möglıchen Preı1s
soz1laler und beruflicher Benachteıuligung. Das bekannteste e1spie stellt hıer sıcherlich dıe
Jüdısche Dıaspora dar en In der Dıaspora heben dem jJüdıschen (Gieset7z und seinen
normatıven orgaben treu sSEe1 6S in antıker eıt In Sardıs und Alexandrıen, Se1 D In der
Gegenwart in New Oork oder Zürich Mıt olchen » Hütern der JIradıtion«, mıt Rabbinern
und welılteren jJüdıschen Vertretern, führte der alaıl ama 1Im rühjahr 2002 ausführliche
Gespräche über dieses Vermögen der Bewahrung und der Tradıtionsweitergabe. Es gıng dem
alaı ama darum., e Jüdıschen ErTfahrungen für das tiıbetische olk 1m Kxıl umzusetzen

Meınes Erachtens 1st CN notwendig, sıch Von der landläufigen Vorstellung lösen, dass
eline gesellschaftlıche Integration 1Ur mıttels SsOoz10ökonomiıscher Un kulturell-relig1öser
Assımilation möglıch Se1 Wırd ingegen zwıschen den Dımensionen struktureller Eıinglie-
derung Erwerb VON Sprachkenntnissen, beruflichen Fertigkeıiten und kulturell-reli2z1öser
Angleichung unterschıeden, I1USS eın Festhalten relıg1ösen Überzeugungen und
kulturellen Bräuchen auf Seliten der Mıgranten nıcht sogle1ıc als integrationserschwerend
eingestuft werden. Jjeimenr, zeigen hıstorische und gegenwärtige Beıispiele der
Religionsgeschichte, 1st 1ne Parallelıtät VON struktureller Integration und rel1g1ösem
Bewahren, Sar rel1g1ösem Erwachen möglıch
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Je nach den gesellschaftlıchen Rahmenbedingungen SOWIE den Je favorıisierten relıg1ösen
Überzeugungen kann ıne rel1ız1öse Bındung desintegrativ wıirken. DIies ist ohne 7 weiıftel
festzuhalten. egegnet dıe (jast- DZW Residenzgesellschaft den Zugewanderten mıt
andauernder Ablehnung und Diskriminierung, können e relıg1ösen WIE auch kulturell-
natıonalen Gruppen VON den /ugezogenen als sıcherer Rückzugshort inmıtten »feindlıcher
Umwelt« angesehen werden. DiIie Absonderung steht hıer ın IN Wechselbezug
gesellschaftlıcher Benachteıiuligung und Ablehnung. Solche Rückzugsgruppilerungen tragen
zume1lst eın erheDlıchAes Mobilisierungspotentia In sıch. Andererseıts, eine bewusste
gesellschaftlıche Abkapselung kann mıtunter VON der Mıgrantengruppe Offens1v und rel121Öös
egründe vorgetragen werden, ohne dass Erfahrungen VON Dıiskrimmierung zugrunde hıegen,
verwıiesen Se1 etwa auf dıie INLS. People 1mM ()sten der USA Solche selbstgewählte Isolatıon

jedoch einen bestimmten rad gesellschaftlıcher Offenheıt VOTauUs und steht adurch
In eıner iımplızıten Abhängigkeıt gewährter 1oleranz seltens der Umwelt.

Beıinhaltet elıgıon das Potential gesellschaftlıcher Desintegration, kommen ıhr
andererseıts, wıederum kontextabhängı1g, Funktionen gesellschaftlıcher Integration Z/uvor
wurde darauf hingewılesen, dass In Mıgration- und Mınoriıtätssıtuationen e rel1g1Ööse
Zugehörigkeıt der Zuwanderer als eINes der wiıchtigsten Abgrenzungs- und Identitätsmerkmale
tungılert. Im nhlıegen, ıe kulturell-nationale Iradıtıon 1n der Fremde wahren, kommt
relıg1ösen Instıtutionen eıne zentrale Bedeutung Überdies, elıgı10n <1bt Irost und
Sıcherheit In der anfangs trTemden und VOonNn Verunsicherung gepragten Sıtuation.
(Gerade cdie Vergewıisserung der eigenen Identität und Zugehörigkeıit chafft den Tuwanderern
und ıhren Kındern eınen festen Standort.

rst das Wıssen und cde Siıcherheit eigener Stärke ermöglıcht, den e1igen-kulturellen
Rückzugsort und »Schonraum« verlassen und AdUus selbstsiıcherer Posıtion sıch den
Anforderungen der uInahme- DbZWw Residenzgesellschaft tellen iıne solche »Stabilisie-
LUNS der Persönlichkelit« kann ıIn ethnıschen Kolonıien und damıt In räumlıcher Absonderung
erfolgen. ‘“ S1ıe kann sıch aber auch In relıg1ösen Vereinigungen und damıt in ultisch-
doktrinärer Grenzziehung vollzıehen. Selbstgewissheıt bezüglıch der eigenen relıg1ösen und
kulturellen Identität und Dıfferenz, nıcht en treben nach assımılatorıiıscher Angleıichung,
{unglert als Ausgangspunkt soz1aler und identifikatorıscher Integration in dıe Residenzgesell-
schaft Der schweızerıische Staatsrechtler alter alın formuherte diıesen Sachverha
verblüffend ınfach » Auch WCI en opftuc tragt oder (jott einem anderen Jag als dem
S5onntag huldıgt, kann in Schule und eru erfolereic Nalı) Vielleicht MNag sıch Mesen
Herausforderungen besser stellen, WCI we1ß, wohlnn gehört, qals WeT entwurzelt und
vieler Werte eraubt ist.«?

Das Betonen der relız16ösen Dıfferenz, das Hervorheben des fremdrelig1ösen Unterschieds
erfolgt el miıtunter in frappieren NC Anlehnung — Dominanzmuster der Gesellschaft

IS Friedrich ECKMANN, »Ethnische Kolonien: Schonraum für Integration der Verstärker der Ausgrenzung‘”!«, ın
Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung (Hg.), (yhettos der ethnısche Kolonien? Entwicklungschancen VOIN

Sta  eılen Mnıt hohem Zuwandereranteil (Gesprächskreıs Arbeit und Sozlales. Nr. ÖI), Bonn 1998, 29—41, /ıtat 45
J alter ALIN, (Girundrechte in der Eınwanderungsgesellschaft, ıIn Simone PRODOLLIET (Hg), Blickwechsel DIie

multikulturellie ChweIlz Al der chwelle ZUM DA Jahrhundert, 1L uzern 1998., 3 /—49, /Zatat 48
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Eın abschlıeßendes e1ıspie. INa dieses iıllustrieren: Islanscher Glaube und Z/ugehörigkeıt
sınd diese einer Integration in westliche Gesellschaften hınderlıic Lassen S1e miıch das

e1ıspie Junger muslımıscher Frauen nehmen, bekleıidet mıt langem antel und E
ansıtzendem Kopftuch. 1C wen1ge aSSOzZ1leren be1 eiıner egegnung auf der Straße sogleıch:
DiIie TAau wırd VON hren ern Oder Ehemann CZWUNSCHNH, en Kopftuch ragen und
sıch verhüllen S1e 1st fremdbestimmt und darf nıcht über sıch selbst entscheı1den. In
ein1gen Fällen INa diıese Zuschreibung zutreffen, ohne rage

auscha kann CI jedoch nıcht für alle Jungen Muslıma, dıe als Mıgrantinnen In
Westeuropa eben, gelten. Denn, WIE Studıen der VELTSANSCHNCN Jahre aufze1igen, wählen ein1ge
cdieser Jungen Frauen das JIragen des Kopftuches Sanz bewusst als Zeichen persönlıcher
ärke, Autonomıie und iıslamıscher delbstvergewisserung. Weıt davon entfernt eın Zeichen
VON Unterdrückung und Fremdbestimmtheit se1n, bıldet das opftuc für sS1e eın klar
sıchtbares 5Symbol, für sıch den siam entdeckt haben .“ DiIie Jungen Muslıma en sıch
In einem Selbstfiindungsprozess islamısıert oft In Konfrontation iıhren Eltern, deren
volkstümlıchen, unreflektierten Tradıtionalismus SIE krıtiısıeren. Ebenso stehen S1E In
pannung einheimIischen Freunden, Lehrern und Arbeıtsgebern, dıe verwundert auf das
J ragen des negatıv besetzten Symbols »Kopftuch« reagleren. In iıhrer Entdeckung der eigenen
iıslamıschen Wurzeln und dem Oft mehrjährıgen Prozess, sıch mıt islamıschen nhalten,
iıslamıscher Lebensweilise und Praxıs auselinander setizen, en dıe Jungen Muslıma dıe
eigenverantwortliche Entscheidung getroffen, ıhr uslım-Sein nach außen, auch
Anfeındungen, Uurc dıie Koranısche Anwelsung der Verdeckung des Oopfhaares (u.a. Sure
6%} 59) ıchtbar machen. rundlage der Entscheidung ist nıcht überkommene Tradıtion.
sondern Exegese des Korans. » Autodıidaktischer TWEerT'| VON Wiıssen und E1ıgenverantwortung
sınd für S1Ee dıe rundkomponenten ZUT Erzeugung einer indiıviıduellen islamischen Lebens-
WEeisSe.«  21 Reflexıion, ratiıonale Begründung und Argumentatıon auf textlicher rundlage,
Dıiszıplinierung und Asthetisierung des Lebensstils sınd grundlegende Komponenten dieser
neo-1slamıschen Orılentierung und Praxıs.

DIie Selbstislamisierung hındert dıe Jungen Muslıma In keıiner Weıse, gesellschaftlıchen
eben, sSe1 CS In der weıterführenden Schule, 1im eru[l. 1im Alltag, teiılzunehmen. 1elmehr.
ftmals sınd S1e geradezu darauf dUuS, Nıchtmuslimen beweıisen, dass S1e In SI oder
in der Ausbildung nıcht 11UTr mıthalten können, sondern ÜLr hre Eıgenkultivierung gule,
vielleicht bessere Resultate erbringen.

Leistungsethos, E1ıgenverantwortlichkeit, Entscheidung aufgrun bewusster Wahl,
Subjektzentrierung und Relıig1össein als individuelles Projekt dieses sınd 1UN ihrerseits
Muster und Werte, cdie In em Masse Anforderungen und Erwartungen westlıch-industriel-
ler Gesellschafte entsprechen. Islamısıerungsprozesse 1n westlıchen Gesellschaften MUuUsSssen
nıcht, WI1IEe VOoO Forschern behauptet““, zwangsläufıg desintegrativ und konflıktbeladen

S1grid OKEL, Die Töchter der Gastarbeiter und der slam, Biıelefeld 2002, 19
NÖKEL, Töchter (wıe Anm 20), 51

»” Wılhelm HEITMEYER oachım MÜLLER Helmut CHRÖDER, Verlockender Fundamentalismus. Jürkısche Jugend-
1C| In Deutschland, Frankfurt 99 /
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seIN. S1e können vielmehr hochıintegrativ und adaptıonsproduktiv se1n sowochl für dıe
Jungen Mıgrantinnen und Mıgranten als auch für dıe Aufnahme- bzw Residenzgesellschaft.“

Schlussbemerkungen
Der Beıtrag ezeı1gt aben, dass 6S durchaus ohnt, dıe egriffe »Relig10on« und

»Miıgration« mıteinander In Bezıehung sefzen und auf ihre Wechselbezüge hın
untersuchen. Mıgration hat weıtreichende Konsequenzen für elıgıon Miıgranten können
ıhre relıg1öse Orılentierung ablegen, andererseıts auch bewusst und bewusster wahrnehmen.
DIie ahrung rel1g1Ööser Iradıtion ıIn fremdkultureller Umwelt bedarf der aptıon. hne
Veränderung und Anpassung wırd e Iradıtion VOIN den Kındern und Enkeln als erstarrter
Tradıtionalismus negıert. DIe W andelungsprozesse können und WIE dıie Relıg1ionsgeschichte
ze1igt en grundlegenden relıg1ösen Innovatıonen und ZAEE Bıldung regionalısıerter
Subtradıtionen geführt. Die Veränderungsprozesse vollzogen sıch jedoch nıcht NUTr In
zurückhegenden Zeiten 1elmeNhr sınd S1e auch In der Gegenwart anzutreffen; SIE »passieren«
gew1ssermaßen VOT den ugen rel1ıg1onswıssenschaftlıcher Forscher und Forscherinnen. Umso
interessanter und lohnender 1st e E ihnen nachzugehen, S1€e dokumenteren und 7

analysieren.““
elıg10n, als gewanderte elıg10n, MNS Prozesse der Organısierung und Institutionalıisıie-

Tung relıg1ösen Lebens hervor. DıIie Etablıerung relıg1öser ndachts- und Verehrungsstätten
In Mıgrationsituationen den egel-, nıcht den usnahmefall bılden elıgıon 1st

Sanz ınfach tormuhert für Mıgranten wıchtig Idie relıg1öse Orıentierung o1bt Halt. den-
tıtät, schafftt Selbstvergewisserung gerade auch in der oft als kalt und abwehrend ıtahrenen

Umwelt Von einem olchen sıcheren Ort AdUus ist s den /ugewanderten besser
möglıch, den Anforderungen und /wängen der für S1e Tremden (jese  SC egegnen.
Funktional esehen Ist elıgıon jedoch nıcht HUr integrativ Je nach der Beharrlıchkeit des
sozlal-politischen Ausschlusses, den dıe zugewanderte Gruppe erfährt, kann die Binnenin-
tegration Absonderungs- und gesellschaftlıch Desintegrationsprozessen führen

23 Angemerkt sel, Aass nıcht alle neo-1slamıschen Frauen notwendıg eın Opftuc (ragen und Aass cdıe sO7z71ale
Herkunft eine wichtige Rolle spielt. 1€| dAesem IThemenkomplex ausführlich dıe Studıen V ON Sıgrid ÖKEL,
»Miıgratıion, Islamısıerung und Identitätspolıtiken: /ur Bedeutung der Relıgiosıität Junger Frauen In eutschland«., ın
Ingrid LUKATIS Hg.) eligion und Geschlechterverhältnis, UOpladen 2000. 261-27/0:; ÖKEL Töchter (wıe Anm. 20) und
(gritt KLINKHAMMER, Moderne Formen iıslamischer Lebensführung. Eıne qualıitativ-empirısche Untersuchung
Relıgiosıität sunnıtisch geprägter Türkınnen In eutschlan! Marburg 2001:; übergreıifen! mıt ınternatıonaler Perspektive
Kuth KLEIN-HESSLING Sigrid NÖKEL / Karın WERNER Hg.) Der "slam der Frauen. Weinbliche LebenspraxI1s In
der globalısıerten Moderne Fallstudıen Afrıka, Asıen und kuropa, Bielefeld 999 /u strukturell ahnlıchen
Ergebnissen Im 1NDI1C auf Junge muslımısche Männer kommt Hans-Ludwig RESE, Den Isiam ausleben. Konzepte
authentischer Lebensführung Jjunger türkıscher Muslıme In der Dıiaspora, Bıelefeld 2002

24 xemplarısche tudıen sınd neben den In der Anmerkung genannten tudıen etiwa Stephen WARNER /
Judıth WITTNER He.). (yathering2s In DIaspora. Relıg10us Communities and the New Immigration, Phıladelphia
998: Harold OWARD O INNELLS Raymond ILLIAMS Hg.) The South Asıan Reli210us Diaspora INn
Brıtain, Canada, nd the United States, New York 2000:; Dıana ECK, New Relig10us America. How >Christian
Country« has become the World’'s MOST rel1g10usiy dıverse Natıon. San Francısco 2002
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Und Letzt Das e1spie der Kopftuchtragenden neo-1slamıschen Frauen INAaS
verdeutlıchen, dass für einen gelıngenden Integrationsprozess In eıner plural gestalteten
Gesellschaft nıcht notwendig der rad rel1g1öser Unterschiedlichke1i ausschlaggebend i1st
Relig1öse Dıfferenz und gesellschaftlıche Integration sınd keın Wıderspruch. Vıielmehr wiıichtig
erscheıinen kulturelle Muster und Voraussetzung der Miıgranten se1n und inwıefern Aese
sıch als kompatıbel oder tendenzıe inkompatıbel mıt gesellschaftlıchen Anforderungen
erweisen.“ Diese V oraussetzungen können jedoch In der Aufnahmegesellschaft entscheı1dend
mıtgeformt und umgestaltet werden. Motor kann hıer gerade das iremdrelıg1öse, adaptıv
interpretierte Deutungssystem mıt seinem en Autorıtäts- und Verbindlichkeitsgrad seIn.
Kulturelle Kompatıbilıtäten und relıg1öse Orılentierung können In gegenseıltiger Verschränkung
sowohl für Miıgranten WI1Ie für dıe Aufnahmegesellschaft eiıne hochintegrative Effizienz
erbringen.

Zusammenfassung: Der Beıtrag systematıisıert und analysıert dıe Bezıehungen zwıschen Mıgratıion
und Relıgion. Vernachlässigten frühere Studıen den Faktor Relıgıion In der Untersuchung VON Miıgratıion,

heben Jüngere Studıen dıe Bedeutung und VON Relıgion für Mıgranten hervor. Diese
konstatierte Wiıchtigkeıt VOIN Relıgion hat jedoch Relıgion verdächtig gemacht, eiıiner vollständıgen
Integration In und Identifikatıon mıt der Aufnahmegesellschaft 1mM Wege stehen Der Beıtrag
argumentiert, dass grundlegend wiıichtig ist zwıschen den Dimensionen sOo7z10ökonomıiıscher und
relıg1öser Eıngliederung ZU unterschieden. Überdies zeıgt der Beıtrag auf, ass fremd-relıg1öse
Zugehörigkeıt einer gelıngenden Integration nıcht hınderlıch se1n INUSS, sondern ıne sO710ökonomıiısche
Einghiederung un kulturelle Angleıchung Öördern kann.

SUMMAarYy: Ihe systematızes and analyses the interrelatıon of mı1gration and relıg10n. Though
DrevV1OUS studıies neglected take relıg10N into ACCOUNLT when speakıng Ou mı1grants, recent studıes
turned perce1ve sıgnıfıcant ımportance f rel1g10Us ON and bondages. Thıs ımportance, however,
has made relıg10N SUSPICIOUS hınder the mı1ıgrants full integration In and iıdentification ıth the host
soclety. The artıcle E hat ıt 1S paramount dıfferentiate between SOC10-e@CONOMIC and rel1210uUs
forms of integration. As examples TOmM the hıstory of rel1g10ns iıllustrate encompassıng SOC10-
ecCcOoNOMIC integration Call hand in hand ıth maıntaınıng rel1g10usly dıfferent belhlief. More OVEeETrI,

Can be shown, A dıfferent rel1210uUs orlentatiıon Caln become contrıbutor enhance and foster
PTOCESSCS of SOC10-ECONOMIC integration and Cultura| adjustment.

Sumarıo: articulo sistematıza analıza la relacıon entre m1grac10N rel1g10n. Mientras YJUC asta
ahora muchos estudıo0s sobre la m1grac10n prestaban suficıente atencı10n a} factor rel1210sS0, exıiste
ahora 1la tendencı1a resaltar e] sıgnıfiıcado e] papel de 1a rel1210n Dard I0S migrantes. Sto ha
levado culpar la relıg10n de SCr obstäculo la completa integracıon de los mi1grantes Ia
socıedad de acogıda. El articulo YJUC neCEesarıo0 dıstınguir entre las dımensiones SOCI0ECONOMI-
Cas rel1g10sas de la integrac10n. articulo uestra ademäas u Ula iıdentidad rel1g10sa foranea
tiene DOI que ımpedir la satısfactor1a integrac10n, SINO quU«C maäas Jjen puede contrıibuir lograr UuNna

integrac1On SOCI0ECONÖMICA Ula asımılacıon cultural

1€e| Jürgen FIJALKOWSKI Helmut GILLMEISTER, Auslä]ändervereine Eın Forschungsbericht, Berlıin 1997,
284285
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